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Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt eröffne ich die Tagesordnung mit dem Tagesord-

nungspunkt 1:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der AfD-Fraktion

"Energieversorgung sicherstellen - Sabotageakte abwehren - 

Deindustrialisierung stoppen"

Sie kennen das Prozedere mit fünf respektive zehn Minuten Redezeit. Als erster 

Redner hat der Kollege Florian Köhler für die AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Florian Köhler (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Damen und Her-

ren! Vor unser aller Augen zerschellt die Lüge der Energiewende an der bitterkalten 

der Realität. Nicht ein ausländischer Lieferstopp oder ach so böse fossile Konzerne 

entlarven die Energiewende, sondern zuletzt das Wetter. Obwohl die GRÜNEN uns 

nun seit Jahrzehnten versuchen einzureden, dass es so etwas wie Winter dank des 

Klimawandels eh nicht mehr geben wird, hat sich das doofe, doofe Klima unverschäm-

terweise halt nicht an grüne Parteitagsbeschlüsse gehalten und letztendlich für viel 

Schnee und Minustemperaturen gesorgt.

(Florian von Brunn (SPD): Wie viel Dummheit ist eigentlich gesetzlich zugelas-

sen?)

Kaum ist im Winter tatsächlich Winter, kommen wir in die Gasmangellage. Diesmal 

können Sie Ihr Versagen aber nicht auf Putin schieben, weil Sie diese Krise mit Ansa-

ge selbst geschaffen haben. Täglich rauschen die Gasspeicherstände weiter gen null, 

und gen null rauscht damit nachvollziehbarerweise auch das Vertrauen der Bürger 

in die Politik der Altparteien und traurigerweise das Vertrauen der Wirtschaft in den 

Standort Deutschland.

(Beifall bei der AfD)
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Dass man sich sein Geschlecht frei aussuchen kann, das mag ja noch lustig sein. 

Aber dass die größte Volkswirtschaft Europas fast vier Jahre nach dem russischen 

Einmarsch in die Ukraine immer noch Probleme bei der Gasversorgung hat, das ist 

schon lange nicht mehr lustig; und nicht lustig ist, dass die deutschen Gaskraftwerke 

tagtäglich Leistung von bis zu 19 Gigawatt Strom auffahren, wertvolles Gas, das 

nicht verstromt werden müsste, wenn es nicht Markus Söder und die CSU geben 

würde; denn noch 2011 haben unsere deutschen Kernkraftwerke das und noch mehr 

geleistet. Wäre es nicht nach Markus Söder, sondern nach dem politischen und wirt-

schaftlichen Sachverstand gegangen, dann hätten weder Putin noch ein kalter Winter 

unsere Gasversorgung erschüttern können.

(Beifall bei der AfD)

Da sind wir auch schon bei den Parallelen zu Berlin. Dort haben Linksextreme einen 

Anschlag auf die Energieinfrastruktur verübt. Eine nicht bezifferbare Anzahl an Men-

schen ist infolge der Kälte gestorben, und das, was vor Ort geholfen hat, das war kein 

Windrad, keine Solaranlage, auch kein Wasserstoff. Nein, wenn es kritisch wird, hilft 

halt nur das, was für viele hier im Raum als klimaschädlich gilt, nämlich Dieselgenera-

toren und Holzöfen.

(Beifall bei der AfD)

Richtigerweise nennen wir diese politisch motivierte Zerstörung von Energieinfrastruk-

tur Terrorismus. Doch wenn ein Anschlag auf eine einzige Kabelbrücke Terrorismus 

ist, dann frage ich: Was ist dann die Zerstörung von 17 Kernkraftwerken? – Auch 

hier wurde politisch motiviert Energieinfrastruktur vernichtet. Ein in Kraftwerken gebun-

dener Wert im dreistelligen Milliardenbereich wurde gesprengt, chemisch zerstört und 

zerlegt. Die Bekennerschreiben dazu sind ebenfalls im Internet veröffentlicht worden: 

Es sind die Parteiprogramme, Interviews und Reden der Altparteien und ihrer Politiker. 

Die Täter sitzen eben nicht nur in den Reihen der GRÜNEN, sondern – das gehört 

auch zur Wahrheit – sie sitzen auch auf der Regierungsbank.
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Während Belgien den Atomausstieg erst vor wenigen Monaten rückgängig gemacht 

hat, hat die Staatsregierung aus CSU und FREIEN WÄHLERN erfolgreich dafür ge-

sorgt, dass die Kühltürme in Gundremmingen möglichst schnell gesprengt werden.

Damit muss man auch sagen – derzeit läuft ja das "Dschungelcamp" –: Machen Sie 

weiter so. Mit dieser Leistungsbilanz sehen wir Sie bald im deutschen Fernsehen.

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Das älteste CSU-Mitglied ist ein gestandener Unternehmer bei uns im Landkreis Bam-

berg. Er hat erst am Dienstag beim Bauerntag sinngemäß gesagt, dass die Politik 

nicht mehr für die einfachen Leute da sei und nichts mehr für die eigenen Leute tun 

würde. Er meinte sogar, dass die Politiker in diesem Land Deutschland abschaffen 

würden. Wer bin ich, dass ich in meinem jugendlichen Leichtsinn diese seine Lebens-

erfahrung in Zweifel ziehen würde? – Der gute Mann hat recht: Mit dieser Politik 

schaffen Sie Deutschland ab.

(Beifall bei der AfD)

Mit dem Brechen von Wahlversprechen hat die Union in der Vergangenheit regel-

mäßig Stimmen gestohlen. Nachdem Sie dann den Bürgern die Stimmen gestohlen 

haben, haben Sie sich das Geld und den Wohlstand unserer Bürger genommen. Aber 

das Allerschlimmste ist, dass Sie diesem Land mit Ihrem vorauseilenden Gehorsam 

gegenüber den GRÜNEN und der SPD die Zukunft stehlen. Genau deswegen ist es 

an der Zeit, dass der blaue Blitz einschlägt, dass es einen Rumpler für eine gute 

Zukunft hier in Bayern gibt.

Zum Abschluss möchte ich noch sagen: Wäre Markus Söder Sportreporter bei Waldi 

Hartmann geworden und nicht Politiker, wäre diesem Land großer Schaden erspart 

geblieben.

(Beifall bei der AfD)
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Präsidentin Ilse Aigner: Für die CSU-Fraktion spricht als Nächste die Kollegin Kers-

tin Schreyer; sie hat zehn Minuten.

Kerstin Schreyer (CSU): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Um 9 Uhr früh so viel Schmarrn auf einem Haufen ist schon wirklich hart.

(Zuruf des Abgeordneten Florian Köhler (AfD))

Ich muss ganz ehrlich sagen: Es ist schon faszinierend, wie man die Sachverhalte 

so verdrehen kann. Der blaue Blitz hat, glaube ich, schon mehrfach eingeschlagen, 

vor allem, wenn irgendwelche AfDler wieder erwischt werden, wenn sie irgendwo "Heil 

Hitler" schreiben,

(Widerspruch bei der AfD)

wenn sie wegen irgendwelcher Verleumdungsklagen verurteilt werden. Da muss ich 

ehrlich sagen: Diese Art blauen Blitz brauchen wir in diesem Land nicht.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER, der SPD und 

der GRÜNEN – Unruhe bei der AfD – Zuruf von der AfD: Unverschämt!)

– Wieso unverschämt? Schauen Sie sich die Zeitschriften doch einfach an. Es wurde 

ein Kollege von Ihnen entsprechend verurteilt.

(Unruhe bei der AfD – Florian Köhler (AfD): Es geht um Energiepolitik!)

Anstatt daraus Konsequenzen zu ziehen, machen Sie hier ein Riesenbohei um The-

men, von denen Sie noch nicht einmal sehr viel Ahnung haben; das werde ich jetzt 

auch ausführen.

Wir sind in Bayern in einem Industrieland. Mit Verlaub: Ich glaube, wir können alle mit-

einander sehr froh sein, dass die Industrie in Bayern noch so stark ist. Deutschland-

weit haben wir den Vorteil, dass wir doch wesentlich mehr Industrie haben. Denken 
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Sie an die Rüstungsindustrie, die chemische Industrie, die Raumfahrt, den Automoti-

ve-Bereich. Wir haben also schon noch Industrie.

Ja, wir müssen sehr aufpassen, weil es schon ein Stück heruntergeht. Ich stimme 

sogar zu, dass Berlin uns in den letzten Jahren an ganz vielen Stellen keinen großen 

Gefallen getan hat, aber das auf Bayern herunterzubrechen, finde ich schon mutig. 

Bei der bayerischen Wirtschaftspolitik klinken sich sowohl Minister als auch Staatssek-

retär und der Ministerpräsident selbst ein. Wenn es gerade im Automotive-Bereich 

nicht so viel Unterstützung der Staatsregierung gegeben hätte, würden wir heute ganz 

anders dastehen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich bin auch sehr froh, dass Bayern beim Länderfinanzausgleich so klar ist; denn es 

geht natürlich nicht, dass so viel Geld nach Berlin bzw. in die anderen Bundesländer 

fließt; das kann nicht funktionieren. Auch darüber muss man natürlich weiter reden.

Schauen wir uns doch einmal die Bilanzen an: Wir wissen, wo überall Stellen gestri-

chen werden – egal ob es Bosch ist, MAN oder Wacker Chemie. Wir wissen alle, wie 

schwierig die Situation ist. Wir wissen aber auch, dass zum Beispiel Brose gesagt hat: 

Wir bleiben hier, wir sind safe. – MBDA zum Beispiel baut Stellen auf. Es ist also nicht 

so, dass wir nur negative Botschaften haben, sondern es gibt – Gott sei Dank – an 

vielen Stellen auch positive Botschaften.

Ja, wir haben sehr viele Arbeitsplätze, die von der Industrie und gerade von der 

Automobilindustrie abhängig sind. Genau deswegen ist es wichtig, dass wir die Stand-

ortfaktoren, die nicht so gut laufen, korrigieren. Bürokratie ist ein Fall, aber natürlich 

sind das auch die US-Zölle. Das sind alles Dinge, die der Wirtschaft natürlich nicht 

helfen. Deswegen haben wir in Banz eine Resolution erarbeitet. Wir haben bewusst 

noch einmal wirklich beschrieben, was wir alles schaffen wollen, damit die Wettbe-

werbsfähigkeit besser wird, damit wir entbürokratisieren. Wir haben auch mehrere 

Modernisierungsgesetze auf den Weg gebracht.
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Ich finde es aber spannend, wie es dann im Ausschuss gelaufen ist. Wir haben letzte 

Woche das Vierte Modernisierungsgesetz diskutiert. Wie war es denn? – Bei allen 

Berichtspflichten, die wir abschaffen wollen, haben SPD und GRÜNE gesagt: Das 

brauchen wir alles zwingend. Die Berichte können wir alle leider nicht abschaffen. – 

Die AfD hat sich zur Sicherheit bei nahezu jeder Abstimmung enthalten; es waren 

50 Änderungsanträge. Per Enthaltung hat man noch nie ein Land vorwärtsgebracht. 

Enthaltung funktioniert ganz sicher nicht, um dieses Land vorwärtszubringen.

Natürlich werden wir über die Lohnzusatzkosten reden müssen. Ich verstehe auch die 

Debatte der Energiepolitik. Auch ich war nicht froh, als die letzten drei Kernkraftwerke, 

die noch am Netz waren, abgeschaltet wurden. Die CSU hat dazu mehrere Anträge 

gestellt. Wenn der Bund das aber entsprechend regelt, muss das Land vollziehen. Wir 

müssen auch immer schauen, wie die Aufteilung ist. So ist es halt leider nun einmal. 

Insofern ist es wirklich etwas merkwürdig, der Staatsregierung vorzuwerfen, dass sie 

tut, was in Berlin entschieden wurde.

(Christoph Maier (AfD): Übernehmen Sie doch mal Verantwortung!)

– Ich weiß nicht, was Sie geschrien haben, aber es wird schon nicht so wichtig 

gewesen sein.

(Heiterkeit)

Wir haben also ein ganz klares Bekenntnis zum Automobilstandort. Wir wollen natür-

lich mit dem Transformationsfonds unterstützen, damit wir eben wirklich an der Seite 

all der Unternehmen stehen, die sich verändern, die sich weiterentwickeln; das ist 

auch wichtig. Ebenso gibt es all die LfA-Angebote. Ich brauche es Ihnen nicht herun-

terzubeten; jeder von Ihnen kann auf der Website nachlesen, was alles passiert.

Spannend fand ich im Übrigen auch das Verhalten der AfD bei Mercosur; denn stolz 

darauf zu sein, dass man so ein Abkommen torpedieren kann, und auf der anderen 

Seite zu wissen, dass wir das gebraucht hätten, damit die Wirtschaft vorwärtskommt, 
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halte ich schon für mehr als fragwürdig. Da merkt man aber die Zweischneidigkeit: 

Hier wird gejammert, was mit der Wirtschaft passiert, und auf der anderen Seite wird 

torpediert, was man torpedieren kann, oder – wie letzte Woche geschehen – man 

enthält sich gegebenenfalls in den Abstimmungen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Mich hat gewundert, dass wir gerade keine Debatte zur Migration hatten; denn norma-

lerweise kommt ja immer, wie schlimm alles ist. Ich möchte an der Stelle auch nur 

sagen: Wir haben zu wenige Arbeitskräfte; wir reden nicht einmal von den Fachkräf-

ten. Wenn in diesem Land weiterhin durch bestimmte Kräfte die Stimmung angeheizt 

wird, dass jeder, der kommt – egal ob über Asyl oder über normale Migration, um hier 

zu arbeiten –, unerwünscht ist, brauchen wir uns nicht zu wundern, wenn weiterhin 

Arbeitskräfte fehlen und sich Menschen an anderen Ländern orientieren.

Am Ende des Tages möchte ich dazu sagen: Wenn der AfD wirklich die Wirtschaft 

wichtig wäre, würde sie sich, anders als letzte Woche, einbringen, mitstimmen, mitent-

scheiden. Sie würde ganz sicherlich nicht die Menschen kirre machen, indem sie 

eine Spaltung in diese Gesellschaft bringt, die der Gesellschaft nichts und keinem 

Unternehmen etwas bringt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Bevor ich dem Kollegen Siekmann das Wort erteile, sage 

ich: Ich werde mir das Protokoll bezüglich des Gerichtsurteils anschauen, bevor wie-

der irgendwelche Fragen aufkommen. Jetzt hat Kollege Florian Siekmann für fünf 

Minuten das Wort.

Florian Siekmann (GRÜNE): Frau Präsidentin, Kolleginnen! Die AfD, die Saboteure 

der Demokratie, beantragen eine Aktuelle Stunde zur Sabotage.

(Widerspruch bei der AfD)
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Das kannst du dir wirklich nicht ausdenken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Mit Daniel Halemba duldet die AfD einen weiteren verurteilten Abgeordneten in ihren 

Reihen: 30.000 Euro Geldstrafe für Nötigung und Geldwäsche.

(Zuruf von der AfD: Reden Sie doch einmal zur Sache! Oder haben Sie nichts zu 

sagen?)

Letzteres ist übrigens ein typisches Delikt der Clankriminalität. Herr Köhler hat in 

seiner Rede nach Tätern gesucht. Ich empfehle: Räumen Sie mit Extremisten und 

Straftätern erst einmal in den eigenen Reihen auf,

(Beifall bei den GRÜNEN, der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

wobei man sich dann wirklich fragen muss, wer am Ende eigentlich noch übrig bleiben 

soll.

(Zuruf von der AfD)

Kommen wir aber zurück zur Sabotage; das ist der Titel Ihrer Aktuellen Stunde. Die 

AfD sucht eben nicht nur nach den Schwachstellen unserer Demokratie, sie sucht 

auch nach den Schwachstellen in unserer kritischen Infrastruktur: in der Energiever-

sorgung,

(Zuruf von der AfD: Das sind die GRÜNEN!)

in der Verteidigung, im Zivilschutz. Es ist derselbe Abgeordnete der AfD, Daniel 

Halemba, der 2025 in einer Schriftlichen Anfrage mit dem Titel "Schutzlosigkeit der 

Bürger im Verteidigungsfall?" detailliert nach Schutzräumen, Lagern und technischer 

Ausstattung für den Zivilschutz und den Katastrophenschutz in Würzburg fragt.

(Zuruf von der AfD: Das ist ja auch richtig! Das ist Zivilschutz!)
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Wissen Sie, was er besonders genau wissen will? – Standorte und Lagerorte. Wenn 

Sie das veröffentlichen, sind die Bürger:innen in Würzburg wirklich schutzlos.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Es geht noch weiter. Es ist nicht nur Würzburg, es sind auch München und mindestens 

17 weitere Landkreise, wo AfD-Abgeordnete mit den Anfragen gezielt Zivil- und Kata-

strophenschutz ausforschen. Genau das ist ein Angriff auf unsere Widerstandskraft, 

auf die Widerstandskraft der Bevölkerung, und genau das lädt erst zur Sabotage ein.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Die AfD-Fraktion könnte genauso gut als Putins billiger Aushilfs-KGB arbeiten; denn 

solche Anfragen liefern wirklich erst die Steilvorlage und machen es ausländischen 

Geheimdiensten und Mächten unnötig einfach.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Es wird aber noch viel schlimmer: Auch bei der Energie, die Sie ebenfalls in Ihrem 

Titel untergebracht haben, wird nach den Schwachstellen und Angriffspunkten ge-

sucht. Im Bundestag fragen Ihre Kolleg:innen, welche Kraftwerke nach einem Strom-

ausfall das Netz wiederaufbauen können. Okay, aber damit geben Sie sich nicht 

zufrieden: Sie wollen die Art wissen, Sie wollen die Nennleistung wissen, Sie wollen 

den Ort dieser Kraftwerke wissen. Wissen Sie, was Sie damit erstellen, wenn Sie eine 

solche Liste herausgeben? – Die Top-10-Hitlist für Putin, die ersten zehn Angriffsziele, 

die man ausschalten muss, nichts anderes.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Beim Gas ist es genauso: Welche konkreten Sicherheitsanforderungen – baulich, 

digital, personell – gelten für LNG-Terminals, für Gasspeicher, für Gaspipelines? Dazu 

wollen Sie gleich noch wissen, welche Sabotagepläne man denn schon aufklären 

konnte. – Einfacher kann man es wirklich nicht machen.
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Bei Notstromaggregaten in Krankenhäusern geht es genauso weiter wie in Rechen-

zentren und in Behörden, und das auch in Bayern. Da fragt einer Ihrer Abgeordneten 

ganz ungeniert: Wie lange muss denn der Stromausfall in den Rechenzentren dauern, 

bis man wirklich einen großen Schaden angerichtet hat? Wann versagt denn die 

unabhängige Spannungsversorgung? Wann versagen denn die Notstromaggregate? – 

Daran erkennt man ganz genau: Es geht Ihnen nicht um die Widerstandsfähigkeit un-

seres Landes, unserer Bevölkerung. Es geht Ihnen darum auszuforschen, Vorlagen zu 

liefern, es Putin und anderen ausländischen Mächten besonders einfach zu machen.

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

Deshalb wundert es auch gar nicht, dass Sie die Energiewende und die dezentrale 

Stromversorgung so attackieren. Darin liegt nämlich ein Schlüssel, gegen punktuelle 

Angriffe auf einzelne kritische Versorgungsleitungen resistenter zu werden. Genau das 

muss unser Ziel sein: unabhängig zu werden, redundant zu werden und wirklich die 

Widerstandsfähigkeit zu steigern. Sie können sich darauf verlassen, dass wir genau 

in diese Richtung weiterarbeiten werden und Ihre Angriffe mit den Anfragen, mit dem 

Ausforschen auf unsere kritische Infrastruktur ins Leere laufen lassen werden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Josef Lausch für die Frak-

tion der FREIEN WÄHLER, in diesem Fall auch wieder zehn Minuten.

Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolle-

ginnen und Kollegen, liebe Bürgerinnen und Bürger im Zuhörerraum! Ich möchte bei 

diesen wichtigen und ernsten Themen schon zu der gebotenen Sachlichkeit zurück-

kehren.

Die Bedeutung einer sicheren Energieversorgung – das haben wir anhand der Ereig-

nisse in Berlin gesehen – ist nicht hoch genug einzuschätzen. In Bayern haben wir 

weiterhin eine sehr hohe Versorgungssicherheit. Nur ein internationaler Vergleich: Die 
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Unterbrechung je Anschlusspunkt, also der Stromausfall im Durchschnitt im Jahr 2024 

betrug in Bayern genau 13,21 Minuten, in den Vereinigten Staaten 131 Minuten, also 

genau das Zehnfache, und sogar die geschätzten Kollegen aus Österreich haben mit 

23 Minuten Stromausfall fast genau die doppelte Zeit von Bayern erreicht.

Notwendig ist natürlich weiterhin – und deswegen bin ich der AfD sogar dankbar, 

dass wir das Thema Energieversorgung ansprechen; das kann nicht oft genug ange-

sprochen werden – der Ausbau gesicherter und vor allen Dingen steuerbarer Kraft-

werksleistung. Der substanzielle Netzausbau auf allen Spannungsebenen ist eminent 

wichtig. Deswegen müssen wir aus Bayern die zügige Umsetzung der Kraftwerksstra-

tegie des Bundes fordern.

Eine Herausforderung – das muss man zugeben – sind die PV-Überschüsse im 

Stromnetz. Viele kleine, noch nicht steuerbare Photovoltaikanlagen belasten das Netz. 

Im Übrigen sind wir von den FREIEN WÄHLERN dafür, versiegelte staatliche Flächen, 

zum Beispiel Parkplätze an Landratsämtern usw., bevorzugt und privilegiert mit PV-

Anlagen zu überbauen. Das ist aber nur eine Forderung; so weit sind wir noch nicht.

Deswegen fordern wir auch die Bundesnetzagentur und das Bundeswirtschaftsminis-

terium auf, neue PV-Anlagen nurmehr mit moderner Fernwirktechnik zuzulassen. Wir 

setzen uns in Bayern für einen beschleunigten Netzausbau ein.

Ein kritisches Thema sind auch die bekannten Gasspeicherstände in Deutschland. 

Schmerzhaft ist, dass wir aus Bayern als Bundesland keinerlei Einflussmöglichkeiten 

auf die Gasspeicher haben, solange wir nur ein Bundesland sind. Am 2. Februar 2026 

waren die Gasspeicherstände deutschlandweit bei 31,2 %, im Vorjahr, zum Vergleich, 

bei 54,5 %. Das ist schon eine erhebliche Differenz, die bei mir etwas Unbehagen 

erzeugt. Das ist, wie wenn man auf der Autobahn fährt und im Auto eine Reichweite 

von 60 Kilometern angezeigt wird, die nächste Tankstelle aber erst in 50 Kilometern 

kommt. Dann kann das reichen, vielleicht aber auch nicht. Ursache sind natürlich 
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die Marktverwerfungen. Hier ist tatsächlich Frau Bundeswirtschaftsministerin Reiche 

gefordert, eine bessere Sicherheit herzustellen.

Auch – täglich grüßt das Murmeltier – der Ausbau oder wenigstens der Erhalt der 

Infrastruktur von Biogasanlagen wäre eine schnelle Lösung. Wir könnten so in kurzer 

Zeit 2,5 Gigawatt Energie ganzjährig, auch in der Dunkelflaute, liefern. Hier besteht 

Handlungsbedarf. Auch hier müssen wir das Bundeswirtschaftsministerium auffordern, 

vorhandene Strukturen bei Biogasanlagen nicht rückzubauen, sondern tätig zu wer-

den.

Der beste Schutz des Energiesystems – das hat Kollegin Schreyer schon gesagt – 

ist eine dezentrale und diversifizierte Energieversorgung. Sie ist resilienter gegenüber 

Angriffen und Ausfällen.

Beim Thema Sabotage, das die AfD natürlich zu Recht anspricht, ist klar: Eine hun-

dertprozentige Sicherheit gegen Sabotageangriffe können wir nicht gewährleisten. Alle 

Umspannwerke, alle Hochspannungsmasten, alle Leitungen 365 Tage im Jahr, 7 Tage 

die Woche, 24 Stunden am Tag durch Landes- und Bundespolizei zu schützen, ist ein 

Ding der Unmöglichkeit.

Klar ist hier auch das Thema – Kollege Siekmann hat es schon angesprochen – 

russische Sabotage. In Berlin, wie wir alle wissen, handelte es sich vermutlich um 

einen linksextremistischen Anschlag. Interessant ist auch der politische Umgang in 

der Bundeshauptstadt Berlin, wo von linken Parteien versucht wurde, von den vermut-

lich linksradikalen Tätern abzulenken. Klar ist: Jegliche Radikalität von links und von 

rechts ist unbedingt abzulehnen.

Richtig ist auch, dass der Bund jetzt endlich gesetzlich mit dem KRITIS-Dachgesetz 

reagiert. Die bayerische Position zielt wieder auf eine schlanke, bürokratiearme Um-

setzung.
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Ein Wort sei mir noch zum Katastrophenschutz erlaubt. Ich bin jetzt 55 Jahre alt. 

Als ich 10 Jahre alt war, haben wir auf unser Dach eine Katastrophenschutzsirene 

mit einer Standleitung, mit einer Festnetzleitung bekommen. Leider ist in den 1990er- 

und 2000er-Jahren alles wieder rückgebaut worden. Ich bin im Zweckverband der 

Einsatzleitstelle Rosenheim, der für die Landkreise Miesbach und Rosenheim und die 

Stadt Rosenheim zuständig ist. Auf meine Anfrage kam leider die Antwort: Genau 

sieben Sirenen können noch Katastrophenalarm geben, und das für eine Bevölkerung 

von 265.000 Einwohnern. Das ist ein Armutszeugnis. Hier muss der Bund wieder 

tätig werden. Es war ein Kardinalfehler, dass vom Bund bestehende Infrastrukturen im 

Katastrophenschutz zurückgebaut worden sind. Das ist ein klarer Fehler des Bundes. 

Hier brauchen THW, Katastrophenschutz usw. wieder mehr Unterstützung.

Man sieht auch, wie erbärmlich die Bundeshauptstadt Berlin auf die Katastrophenlage 

reagiert hat. Sie waren nicht fähig, die kaputten Leitungen umgehend zu reparieren. 

Wie man hört, waren Muffen nicht lieferbar, nicht auf Lager usw. Deswegen hat es fünf 

Tage gedauert, bis man das Stromnetz repariert hatte. 4, 5 Milliarden Euro bayerische 

Steuergelder, für die der bayerische Bürger wirklich hart arbeitet, gehen aufgrund des 

unsäglichen Länderfinanzausgleichs nach Berlin. Was macht man in Berlin? – Dort 

werden Bäume gepflanzt. Das ist auch wichtig, aber bitte nicht mit bayerischem Steu-

ergeld. Dort wird im Katastrophenschutz wirklich nur gepfuscht. Mir tun die Berliner 

Bürgerinnen und Bürger wirklich leid, die fünf Tage und mit wahrscheinlich geplatzten 

Heizungsleitungen in der Wohnung gesessen sind. Dass der Bürgermeister während-

dessen zur Tennisstunde gegangen ist, lassen wir einmal hinten runterfallen.

Ich finde es tatsächlich von der AfD schon witzig, das Thema Sabotage usw. aufs 

Tapet zu bringen. Einige Tatsachen, einige Fakten, sind belegt. Es gibt ein russisches 

Strategiepapier von 2017, Markus Frohnmaier, prominenter Kandidat in Baden-Würt-

temberg, gezielt zu unterstützen und die Interessen der Russischen Föderation in 

den EU-Ländern zu fördern. Die Kollegen Ulrich Singer, Andreas Jurca und Elena 

Roon waren 2024 als Wahlbeobachter in Russland und haben – oh Wunder! – festge-
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stellt, dass die Wahl in Russland so demokratisch war, wie sie demokratischer nicht 

hätte sein können.Das ist eigentlich schon ein Witz. Es gibt Ermittlungen und Durch-

suchungen bei Petr Bystron wegen eines Verdachts des Erhalts von 10.000 Euro 

Bestechungsgeld. Das Gleiche gilt für Maximilian Krah. Der Bundestagsabgeordnete 

Jan Nolte hat in der Vergangenheit für die russische Propagandazeitung geschrieben 

usw. usf. Das ist eine offene Flanke. "Russenfreunde", glaube ich, trifft es. Der Kollege 

von den GRÜNEN hat das eben auch so gesagt.

Wer linksextremistische Anschläge kritisiert und diese ins Feuer stellt, hat recht. Aber 

bitte, liebe AfD, rechtsextreme Anschläge müssen genauso im Feuer stehen. Die sind 

zu verhindern.

(Zurufe von der AfD: Welche denn? Wo denn?)

Dann haben Sie noch das Thema Deindustrialisierung gebracht. Wir sind als Regie-

rungsfraktionen täglich froh, dies zu verhindern. Wir haben nach wie vor die beste 

Wirtschaft aller deutschen Bundesländer. Wir haben mit einem Anteil von 57,8 % eine 

extrem starke Exportquote.

In diesem Sinne bedanke ich mich noch einmal bei der AfD für dieses Thema. Damit 

konnten wir die Position der Staatsregierung und der Fraktionen von CSU und FREI-

EN WÄHLERN darstellen. Ich danke für die Aufmerksamkeit. Wir sind dran. Wir haben 

die Lösungen, die rechts außen haben sie nicht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Ich erteile dem Kollegen Florian von Brunn für die SPD-Frak-

tion das Wort.

(Zurufe von der AfD: Oh! Jetzt kommt erst mal das Thema Putin! Putin! Russland-

freunde! – Lachen bei der AfD)
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Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, verehrte Damen und Her-

ren, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer! Die AfD wünscht sich, dass ich über Putin 

spreche. Sie hat anscheinend eine Putin-Fixierung. Der Kollege Josef Lausch hat 

es gerade gesagt, dass AfD-Abgeordnete einen regen Reiseverkehr nach Russland 

pflegen.

(Zuruf des Abgeordneten Christoph Maier (AfD))

Wenn ich mich richtig informiert habe, ist gestern der AfD-Landtagsabgeordnete Jörg 

Dornau aus Sachsen verhaftet worden – wieder ein AfD-Abgeordneter, der verhaftet 

worden ist –, weil er offensichtlich gegen das Embargo gegen Belarus verstoßen 

hat, einen Vasallenstaat Russlands. Alle Expertinnen und Experten sind sich einig, 

dass die größte Gefahr für unsere Energieinfrastruktur von Russland ausgeht, und 

Ihre Leute arbeiten mit Russland und Putin zusammen. Deswegen sollten Sie hier im 

Plenum bei diesem Thema einfach den Mund halten.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Herr Kollege Lausch hat es gerade eben schon gesagt: Petr Bystron, ehemaliger Lan-

desvorsitzender der AfD, Maximilian Krah; die Liste lässt sich fortsetzen. Die größte 

Gefahr für unsere Infrastruktur geht tatsächlich von Putins fünfter Kolonne in Deutsch-

land aus, der AfD.

(Widerspruch bei der AfD)

Wissen Sie, ich würde mich freuen, wenn Sie einmal Russland für den Ukraine-Krieg 

kritisieren. In der Berichterstattung über den Karneval in Düsseldorf ist zu lesen, dass 

Russland jetzt einen Prozess gegen den Wagenbauer Tilly führt, der dort mit seinen 

Karnevalswagen mehr Kritik an Russland übt, als von der AfD jemals zu hören war, 

seit es sie überhaupt gibt.

(Beifall bei der SPD)
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Wissen Sie, mich frustriert allmählich auch irgendwie, dass Sie einfach nur Fake News 

und Lügen verbreiten wie gerade eben wieder Ihr Redner.

(Christoph Maier (AfD): Dann werfen Sie doch das Handtuch!)

Sie leugnen einfach den Klimawandel. Sie diskutieren nicht die Frage: Brauchen wir 

mehr Klimaschutz? Brauchen wir weniger Klimaschutz? – Das liegt alles im Spektrum 

der politischen Meinungsfreiheit. Sie diskutieren nicht die Wege, wie wir unsere Klima-

ziele wirtschaftsfreundlich erreichen. Nein, Sie leugnen den Klimawandel. Was muss 

noch passieren? – Ich erinnere noch einmal an die Flutkatastrophe im Ahrtal und in 

Nordrhein-Westfalen 2021. Wie viele Menschen sind dort gestorben? 45 Milliarden 

Euro Schaden sind entstanden, und Sie stellen sich hin und sagen, es gibt keine 

Klimaerhitzung. Wie schäbig kann man eigentlich sein?

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Ihre ganze Kritik an Klimaschutzpolitik und Energiewende ist doch schon längst an 

den Fakten zerschellt.

(Lachen bei der AfD)

Wir haben inzwischen 60 % Energieerzeugung durch erneuerbare Energien, und nicht 

nur wir machen uns auf den Weg. China ist Spitzenreiter beim Ausbau der Photo-

voltaik. Zwei Drittel des weltweiten Zubaus an Photovoltaik erfolgt in China. Indien 

begibt sich auf den Weg, auch Brasilien, ja sogar Kenia, wo wir vor Kurzem mit dem 

Wirtschaftsausschuss waren. Aber das kapieren Sie nicht. Sie nehmen es nicht einmal 

zur Kenntnis.

Wissen Sie, ich habe mir vorhin gedacht, dieses Bild von den drei Affen, die dasitzen, 

passt eigentlich auf Sie. Der eine hält sich die Augen zu, der andere die Ohren und 

der letzte den Mund. Nein, es passt nicht; denn Sie halten sich zwar Augen und Ohren 

zu, aber leider nicht den Mund. Wir müssen Ihren Unsinn hier im Plenum ständig 

ertragen.
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(Beifall bei der SPD)

Ich will Ihnen jetzt zum Schluss einfach noch einmal etwas sagen. Ich habe China 

schon erwähnt. China macht übrigens auch Riesenfortschritte beim Ausbau der Elek-

tromobilität, zieht uns davon. Wir könnten jetzt natürlich sagen, dass wir es so machen 

wie Sie und wieder auf Diesel und alte Technologien setzen. Aber dann würden wir auf 

dem Weltmarkt abgehängt werden. Wir als Deutschland haben heute bereits 13 % An-

teil am Welthandel mit Klimaschutztechnik. Wenn wir der AfD folgen würden, würden 

wir diese wirtschaftliche Chance aufgeben. Das will ich nicht. Deswegen sind Klima-

schutzpolitik und moderne Transformationspolitik, die vernünftig gemacht ist, besser 

als der Unsinn, den Sie hier jeden Tag aufs Neue erzählen. – Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für die CSU-Fraktion der Kollege Jürgen 

Eberwein.

Jürgen Eberwein (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! "Energieversorgung sicherstellen – Sabotageakte abwehren": Ja, das ist richtig 

und wichtig, wie uns die aktuellen Ereignisse in Berlin gezeigt haben. Was wird getan 

bzw. was ist zu tun, um Sabotageakte abzuwehren? Welche zentralen Handlungsfel-

der gibt es?

Zunächst einmal ist die Krisenfähigkeit bei den Behörden und eine Krisenvorsorge 

auf allen Ebenen herzustellen, von Bund und Land bis zu den Kommunen. Alarm- 

und Meldewege sind sicherzustellen. Personalplanung ist für den Katastrophen- oder 

Einsatzfall zu machen. Aufwuchs beim Personal ist sicherzustellen. Notstrom- und 

Redundanzkapazitäten sind zu schaffen. Eine enge Abstimmung mit den Energiever-

sorgern ist sicherzustellen. Ganz wichtig ist natürlich die Sicherstellung der Kommu-

nikation bei den Sicherheitsbehörden, bei der Polizei usw. Das passiert bereits seit 
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Jahren bei uns, meine Damen und Herren. Bei der Polizei und bei allen anderen 

Behörden laufen diese Planungen bereits seit Jahren erfolgreich auf Hochtouren.

Dann haben wir das Thema überzogene Transparenz. Es kann nicht sein, dass man 

einfach im Internet nachschauen und eruieren kann, wo die Knotenpunkte sind, wo die 

Hauptleitungen verlaufen, wo Umspannwerke und Trafostationen sind. Die Anfragen 

der AfD in den Parlamenten, die schon erwähnt worden sind, erstellen auch ein richt-

iges Lagebild für Russland. Sicherheit geht vor, meine Damen und Herren.

(Zuruf der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner (AfD))

Diese überzogene Transparenz muss auf jeden Fall aufgegeben werden. Da gibt es 

bereits ein Umdenken. Die Polizei veröffentlicht zum Beispiel versuchte Sabotageakte 

seit geraumer Zeit nicht mehr. Die Versorger sind jetzt auch gerade dabei zu prüfen, 

welche Informationen man noch nach außen geben kann und welche nicht.

Die Versorger habe ich genannt. Ja, man muss die Energieversorger in die Verantwor-

tung nehmen. Sie sind erst einmal für die physische Sicherheit ihrer Anlagen zustän-

dig, mit Zäunen, Videoüberwachung, Alarmsystemen etc. Das Problembewusstsein 

bei den Versorgern ist inzwischen da. Sie handeln auch, insbesondere in Bayern. Sie 

werden in Bayern in jeder Hinsicht unterstützt, zum Beispiel bei der Cyberabwehr, 

aber auch in anderer Hinsicht. Die Versorger müssen auch sicherstellen, dass es 

Redundanzen gibt, damit das Kappen einer Leitung nicht gleich die Stromversorgung 

in der ganzen Stadt für mehrere Tage lahmlegt. Das darf natürlich nicht sein.

Ich komme zum Thema Cybersicherheit. Meine Damen und Herren, es gibt Hundert-

tausende Cyberangriffe pro Tag. Bayern ist da mit dem Landesamt für Sicherheit in 

der Informationstechnik bestens aufgestellt. Diese Institution wird bundesweit gelobt. 

Es gibt das Bayern-CERT, also die Eingreiftruppe rund um die Uhr, das Cyber-Alli-

anz-Zentrum beim Verfassungsschutz, die Cyberabwehr Bayern. Diese Leistungen, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, stehen auch den Energieversorgern zur Verfügung. 
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Der Freistaat Bayern stellt diese Dienstleistung auch den Energieversorgern zur Verfü-

gung.

Die Gesetzgebung muss vorankommen. Ich glaube, der Kollege Lausch hat es schon 

angesprochen. Die Ampel hat das KRITIS-Dachgesetz nicht mehr auf die Reihe ge-

bracht. Es gibt ein Verfahren der EU, weil wir das nicht gemacht haben. Jetzt ist es 

beschlossen; es kommt am 6. März in den Bundesrat. Bayern wird sich entsprechend 

einbringen und es zügig umsetzen.

Ein weiterer wichtiger Punkt: Sabotageakte abwehren! Ja, auch täterbezogen, nicht 

nur objektbezogen. Wer bedroht denn die KRITIS? – Das sind vor allem ausländische 

staatliche oder staatlich gesteuerte Akteure, natürlich Russland. Herr Kollege Köhler, 

Sie haben komischerweise vergessen, dass es diese Bedrohung gibt. Wir müssen 

dahin gehend die Dienste stärken und Befugnisse ausweiten. Bisher wurden den 

Diensten eher Prügel zwischen die Beine geworfen. Jetzt ist das Ganze mit Innenmi-

nister Alexander Dobrindt von der CSU wieder auf einem guten Weg. Es ändert sich 

etwas.

Zu den Linksextremisten: Bayern war noch nie auf dem einen oder anderen Auge 

blind. Wir bekämpfen jeglichen Extremismus, egal ob von rechts oder links, islamis-

tisch oder sonst irgendwie motiviert. Das machen wir konsequent und erfolgreich. Sie 

kennen sich in diesem Bereich ja aus. Auf Bundesebene und in einigen Bundeslän-

dern haben die Behörden zwar eine gewisse Sehschwäche auf dem linken Auge, aber 

das ändert sich zumindest auf Bundesebene mit Innenminister Alexander Dobrindt 

deutlich. Die Belohnung von einer Million Euro für Hinweise zu den Sabotageakten in 

Berlin wurde ausgelobt – das ist gut so, wir sind auf einem guten Weg.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Linksextremismus ist genauso schädlich für die Demokratie, die Bürgerinnen und Bür-

ger, die Funktionsfähigkeit des Staates und vieles mehr. Deshalb bekämpfen wir in 

Bayern und jetzt, Gott sei Dank, auch wieder im Bund Linksextremisten und Linkster-
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roristen mit der gleichen Intensität wie Rechtsextremisten und Islamisten. Das ist gut 

so.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht Herr Kollege Richard Graupner für die 

AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Richard Graupner (AfD): Frau Präsidentin, meine sehr verehrten Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! Bei einigen der Vorredner war wieder einmal deutlich 

zu spüren, dass sie blank sind. Das Einzige, was sie konnten, war, auf die AfD-Frak-

tion einzuschlagen und völlig am Thema vorbeizureden.

(Beifall bei der AfD – Toni Schuberl (GRÜNE): Das ist genau das Thema! Sabota-

geakte abzuwehren ist das Thema!)

Gerade beim Kollegen Siekmann hat man das gemerkt. Die Schwächen liegen beim 

Herstellen der Energiesicherheit und bei der inneren und äußeren Sicherheit. Die 

Stärken liegen beim substanzlosen Geplapper. Danke schön dafür.

(Beifall bei der AfD)

Meine Damen und Herren, eine moderne Gesellschaft ist auf die stabile Versorgung 

mit Energie angewiesen. Dass Strom, Gas, Treibstoff usw. permanent und günstig ver-

fügbar sind, ist geradezu Lebenselixier, nicht nur für die Wirtschaft, sondern auch für 

das Alltagsleben unserer Bürger. Politiker und Regierungen, die das nicht verstehen 

und nicht entsprechend verantwortungsbewusst handeln, sind entweder unfähig oder 

böswillig, im schlimmsten Falle beides.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Sie sind Verräter!)
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Die Altparteien, von den GRÜNEN bis zur CSU, haben unser Land verantwortungs-

los an die Wand gefahren – energiepolitisch und damit auch wirtschaftlich. Aber 

unsere Energieversorgung und unsere kritische Infrastruktur werden nicht nur durch 

die desaströse Politik der Altparteien bedroht, sondern auch von anderen Seiten atta-

ckiert. Wir sprechen hier vor allen Dingen von zwei Phänomenbereichen: linksextre-

mistische Saboteure im Inland und geopolitische Intrigen im Ausland. Bei Letzterem 

denken wir natürlich sofort an das gravierendste Beispiel, nämlich die Sprengung von 

Nord Stream 2.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Dieser Akt des Staatsterrorismus kommt uns alle mehr als teuer zu stehen. Bis heute 

sind die Urheber offiziell nicht ermittelt. Die AfD hat immer wieder begründete Zweifel 

an dem gestreuten Narrativ eines russischen Aktes angemeldet. Die Bundesregierung 

scheint an echter Aufklärung nicht sonderlich interessiert zu sein. Aber auch die 

Staatsregierung spielt das Spiel des Beschweigens und des Nichtwissenwollens mit. 

Das ist Verrat am Interesse unserer Bürger und der bayerischen Wirtschaft.

(Beifall bei der AfD)

Selbst der Bundesgerichtshof hat erst vor Kurzem in einem Beschluss konkret die 

Ukraine als staatlichen Auftraggeber für die Sprengung von Nord Stream 2 benannt. 

Sollte sich bewahrheiten, dass die Ukraine hinter dem Anschlag steckt, müssen Se-

lenskyj und seine korrupte Kriegsgewinnler-Truppe

(Widerspruch bei den GRÜNEN)

Deutschland für die Zerstörung unserer Pipeline entschädigen.

(Beifall bei der AfD)
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Zudem plädiert die AfD für die Reparatur und die Wiederaufnahme der Gaslieferung 

durch Nord Stream 2. Das wäre staatspolitisch souverän und mit Blick auf unsere 

Energieversorgung verantwortungsbewusstes Handeln.

Doch jetzt zu dem Thema, welches die größte inländische Bedrohung auch für unsere 

Energieversorgung und unsere kritische Infrastruktur darstellt:

(Toni Schuberl (GRÜNE): Das ist die AfD! – Florian von Brunn (SPD): Die AfD!)

Ich spreche vom ständig erstarkenden Linksextremismus. Linksextreme greifen nicht 

nur Andersdenkende auf brutalste Art und Weise an, wie etwa die berüchtigte "Ham-

merbande" – an dieser Stelle ergeht der Dank an Ungarn –, sie sabotieren auch 

unsere gesellschaftlichen Lebensadern. Letzter trauriger Höhepunkt war der Anschlag 

der sogenannten Vulkangruppe auf die Berliner Stromversorgung. 45.000 Haushalte 

legten diese Terroristen lahm. Es gab tagelang keinen Strom, keine Heizung und 

kein Internet. Das war keine harmlose, klammheimliche Aktion gegen Privilegierte, 

sondern ein Angriff auf uns alle, auf Krankenhäuser, Altenheime und den privaten 

Alltag unschuldiger Bürger. Der Anschlag forderte in unmittelbarer Folge mindestens 

ein Todesopfer: eine alte Frau, die einsam und ohne Hilfe in ihrer eiskalten Wohnung 

verharren musste.

Aber auch hier im angeblich so sicheren Bayern erleben wir das immer wieder: 2021 

gab es hier in München einen Anschlag auf Stromleitungen, der 20.000 Haushalte 

über 24 Stunden lang isolierte. 2023/2024 wurde hier in München und in der Umge-

bung eine ganze Serie von Brandanschlägen auf Baumaschinen, Bahnleitungen und 

Kommunikationsinfrastruktur verübt. Die Schäden betrugen über 2,5 Millionen Euro. 

Über 90 % der Anschläge in Bayern gehen auf das Konto linker Terroristen. Das 

hat eine Anfrage der AfD-Fraktion ergeben. Trotzdem bekommen Linksextremisten 

in Bayern weiterhin staatliche Fördergelder, wie dieses "Bellevue di Monaco", eine 

linksradikale Spelunke in München, in der bewusst rechtsstaatliche Regelungen sabo-
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tiert oder Tipps für die erfolgreiche Verhinderung von rechtmäßigen Abschiebungen 

gegeben werden.

Werte Kollegen von der CSU, ich frage Sie: Wie naiv und instinktlos muss man eigent-

lich sein, um Leute, die einen im Zweifelsfall selbst als Feind attackieren, auch noch 

finanziell zu mästen? – Die AfD fordert die Einstellung jeglicher staatlichen Finanzie-

rung linksextremer Strukturen, inklusive des gesamten linkslastigen NGO-Komplexes. 

Wir wollen endlich ein konsequentes Verbot linksextremer Gruppen und der Antifa.

Ich komme zum Ende. Wer sichere Straßen, eine sichere Energieversorgung und eine 

intakte Infrastruktur möchte, kann nicht anders: Er muss die AfD wählen.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN spricht als 

Nächster Herr Kollege Martin Stümpfig.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Es ist schon schwer verdaulich, gleich am Anfang eines Plenartages 

solche Unterstellungen zu hören, eine Täter-Opfer-Umkehr. Vom Vorredner der AfD 

hieß es, die Ukraine sei "Kriegsgewinnler", was auch immer das bedeutet. Er nahm 

Russland in Schutz. Das zieht sich durch alle Reden von Herrn Köhler und von Herrn 

Graupner. Das ist wirklich unglaublich. Darüber kann man nur den Kopf schütteln.

(Beifall bei den GRÜNEN, der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Die Attacke auf Nord Stream 2 offenbart doch ganz klar, wie anfällig zentrale Ener-

giesysteme sind. Schauen Sie sich das größte europäische Atomkraftwerk in Sapo-

rischschja an: Es ist seit Jahren in dieser kriegerischen Auseinandersetzung von 

Russland besetzt und war monatelang auf Dieselaggregate angewiesen. Das ist un-

glaublich. Es steht auf Messer Schneide, ob dieses größte Atomkraftwerk in Europa 

überhaupt noch zuverlässig mit Strom versorgt wird. Das alles sind Probleme von 

zentralen Energiesystemen. Das sind Probleme von Atomkraftwerken. Die GRÜNEN 
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sagen ganz klar: Erneuerbare Energien funktionieren auch, wenn ein Putin den Gas-

hahn abdreht. Diese sind die Zukunft.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Mein Kollege Florian Siekmann hat schon deutlich gemacht, wie Sie mit Anfragen in 

diesem Hohen Hause Schwachstellen ausfindig machen wollen. Genauso haben Sie 

vor dem Anschlag in Berlin eine gezielte Abfrage gemacht, wo die Schwachstellen im 

Berliner Stromsystem sind. Da stellt sich für mich die Frage: Arbeitet die AfD in die 

Hände der Linksradikalen oder in die Hand ausländischer Geheimdienste?

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

Zu Ihrem Punkt der Deindustrialisierung: Unsere deutsche Industrie hat jahrelang, 

viel zu lang, auf billiges Gas aus Russland gesetzt. Das ist heute noch ein sehr 

großes Problem. Seit der Einführung des EEG vor über 20 Jahren bauen wir ein 

Energiesystem auf, durch das wir verlässliche Preise haben und das eine zuverlässige 

und unabhängige Energieversorgung sicherstellt.

(Zuruf des Abgeordneten Martin Huber (AfD))

Ich möchte Ihnen gerne die Frage stellen: Wie hoch in Prozent war der weltweite 

Anteil der neu installierten Energiekraftwerke im letzten Jahr? –Da werden Sie wahr-

scheinlich sagen: Ja, wenige Prozent. – Es war genau umgekehrt: 92 % gingen 

weltweit in Kraftwerke mit erneuerbaren Energien, gerade einmal noch 8 % in fossile 

Kraftwerke. Der Markt hat sich ganz klar entschieden. Der Markt setzt auf billige, 

günstige Energieversorgung, und es ist nicht so, dass wir als GRÜNE hier überall 

in allen Ländern politisch an den Schaltzentralen sind, sondern es ist ganz klar: Der 

Markt hat sich entschieden. Er geht in Richtung erneuerbare Energien, er geht in 

Richtung Ausbau von Sonnen- und Windenergie. Das ist genau richtig, und nur noch 

eine CDU/CSU in Deutschland hängt an den fossilen Energien, hängt am Verbrenner. 
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Nur noch ein Markus Söder träumt von neuen Atomkraftwerken. Ansonsten macht das 

niemand mehr, außer vielleicht noch China.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD)

Und nur eine Katherina Reiche redet Tag für Tag von neuen Erdgaskraftwerken.

(Unruhe)

Der Markt hat sich entschieden. Der Markt entwickelt sich klar hin zu erneuerbaren 

Energien. Erneuerbare Energien sind die Lösung. Bei Photovoltaik und Batterien 

haben wir eine Lernkurve von 25 % jedes Jahr. Das ist eine deutliche Verbilligung. 

Von daher bin ich bei den Debatten hier im Bayerischen Landtag dann manchmal 

auch etwas gelassener, weil ich mir sicher bin: Die erneuerbaren Energien werden 

sich durchsetzen, und das ist mehr als positiv.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der SPD – Zuruf des Abgeordne-

ten Felix Locke (FREIE WÄHLER))

Präsidentin Ilse Aigner: Für die CSU spricht als Nächster der Kollege Steffen Vogel.

Steffen Vogel (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ich bin der festen Überzeugung, dass Bayern und dass Deutschland an einem indust-

riepolitischen Wendepunkt stehen. Das heißt: Jetzt wird über die Zukunft entschieden 

und darüber, wo die Arbeitsplätze der Zukunft entstehen. Die Frage ist, ob der Wohl-

stand von morgen immer noch in Deutschland und in Bayern stattfindet.

Wir stellen natürlich eine Deindustrialisierung fest. Ich komme aus Unterfranken. Ich 

höre in Schweinfurt die Hiobsbotschaften, ich sehe, wie Automobilzulieferer leiden – 

im Landkreis Haßberge, in Bad Neustadt baut Valeo Arbeitsplätze ab, das trifft die 

Region hart. Warum? – Weil gerade auch der ländliche Raum von der Industrie lebt. 

Deswegen ist es wichtig, dass wir dieses Thema auf die Agenda setzen. Ich hätte nur 

erwartet, dass wir uns darüber jetzt einmal ernsthaft austauschen.
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Ich sage in aller Offenheit: Von der AfD kam kein einziger Lösungsvorschlag – kein 

einziger Lösungsvorschlag für die Herausforderungen des Industriestandorts Deutsch-

land.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Stattdessen propagiert die AfD eine rückwärtsgewandte Energiepolitik. Dazu gehört 

einerseits der Ausstieg aus den erneuerbaren Energien. Das ist eher ein Rückbau. 

Da war immer die Frage, ob man alles – sogar die Windräder – abbauen muss. 

Andererseits die Frage der Kernkraft: Das ist unrealistisch. Das muss man einfach 

benennen dürfen. Es wird in Deutschland kein Atomkraftwerk mehr gebaut werden,

(Zurufe von der AfD)

zumindest nicht, wenn der gesamte politische – –

(Zurufe von der AfD)

– Warum? – Weil es einfach unrealistisch ist.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Sie haben keine Mitarbeiter. Wir haben Genehmigungsverfahren, wir haben Klagerisi-

ken. Ich sage noch einmal: Wir sind bei diesem Thema durch, und deshalb ist das 

rückwärtsgewandte Symbolpolitik, wenn Sie so etwas fordern.

(Beifall bei Abgeordneten der GRÜNEN)

Die Frage ist: Wie geht es weiter? Was brauchen wir? – Wir brauchen erstens bezahl-

bare Energie. Energie kostet die Industrie in Deutschland viel Geld: Keramik, Automo-

bilzulieferer, die Aluminiumindustrie. Wenn wir keinen dauerhaften Industriestrompreis 

haben, wenn wir keine Wettbewerbsvoraussetzungen haben, die mit denen anderer 

Länder vergleichbar sind, werden wir die Deindustrialisierung in Deutschland voran-
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treiben. Deshalb sage ich: Strompreise senken, Netzentgelte senken, EU-Steuern für 

energieintensive Betriebe senken.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Das Zweite ist: Wir müssen den Bürokratieabbau radikal vorantreiben. Das frisst Un-

ternehmen auf. Zeit ist der neue Standortfaktor. Wenn wir weiterhin solche bürokrati-

schen Prozesse haben, brauchen wir uns nicht zu wundern, dass Deutschland die 

Industrie verliert. Darauf gibt es keine Antwort vonseiten der AfD.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU)

Drittens. Wir brauchen Steuern und Abgaben, die international wettbewerbsfähig sind. 

Wir brauchen ein Körperschaftsteuerrecht, das bei 25 % gedeckelt ist. Wir brauchen 

Superabschreibungen für Maschinen, für Investitionen in Klimaneutralität,

(Florian von Brunn (SPD): Haben wir doch!)

in Digitalisierung, in all das, was die Arbeitsplätze der Zukunft bringt. Deshalb müssen 

wir das Abschreibungsrecht verändern.

Viertens. Dies betrifft die Fachkräfte und Arbeitskräfte der Zukunft. Wir brauchen ein 

flexibles Arbeitszeitrecht. Wir brauchen die Wochenhöchstarbeitszeit. Und wir brau-

chen, was die AfD nicht sieht, Zuwanderung aus dem Ausland. Wir sind in vielen 

Branchen auf Fachkräfte aus dem Ausland einfach angewiesen.

(Beifall bei der CSU und den GRÜNEN)

Diese AfD negiert das.

(Lachen bei der AfD)

Stellen Sie sich vor, wir hätten im Handwerk keine ausländischen Arbeitskräfte mehr, 

dann würde in Deutschland wenig passieren, und deshalb brauchen wir auch ein 

modernes Zuwanderungsrecht, insbesondere für den Arbeitsmarkt.
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Fünftens. Wir müssen auch die Produktion in Deutschland halten und sie ausbauen. 

Wir sind top. Wir investieren viel in Forschung und Entwicklung; aber Wertschöpfung 

entsteht nicht in einem Labor, sondern Wertschöpfung entsteht in einer Fabrikhalle. 

Deshalb müssen wir es auch endlich hinbekommen, dass wir in Deutschland nicht nur 

Innovationstreiber sind, sondern dass wir in Deutschland auch die Produktion halten, 

damit Wertschöpfung bei uns stattfindet. Auch dazu kommt von der AfD kein einziger 

Lösungsvorschlag.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Was sind die Ansätze der AfD? – Austritt aus der Europäischen Union. Wir leben vom 

Binnenmarkt, wir leben davon, dass wir freie Märkte haben.

(Widerspruch bei der AfD)

Wir leben davon, dass es keine Zölle und keine Handelshemmnisse gibt.

Wir brauchen

(Zuruf von der AfD: Zum Thema! – Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Das ist das 

Thema!)

Regeln für Investitionen und Kapitalzufluss. Internationale Investoren achten sehr 

genau darauf, wie die Rahmenbedingungen sind, wie verlässlich und wie stabil wir 

sind. Und was machen Sie als AfD? – Sie stellen internationale Abkommen infrage, 

und das schadet unserem Land.

(Beifall bei der CSU und den GRÜNEN)

Fachkräfte gehen nur dorthin, wo es eine offene Gesellschaft gibt. Sie lehnen interna-

tionale, ausländische Fachkräfte ab, und das ist ein Hemmnis, nach Deutschland zu 

kommen – mit einem politischen Klima des Gefühls des Nicht-willkommen-Seins.

(Widerspruch bei der AfD)
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Die AfD ist ein Risiko für die Innovationsfähigkeit; denn jeder innovationsstarke Stand-

ort – wie Silicon Valley und andere – lebt davon, dass man offen ist. Ein Innovations-

standort wie Bayern und Deutschland lebt von Offenheit und nicht von Abschottung, 

und die AfD steht für Abschottung.

(Beifall bei der CSU und den GRÜNEN)

Deshalb sage ich zusammenfassend: Die AfD ist keine Alternative für Deutschland, 

sondern die AfD steht für Armut für Deutschland,

(Widerspruch bei der AfD)

und jeder, der AfD wählt, schadet dem Wirtschafts- und Industriestandort Deutschland.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Oskar Lipp für die AfD-

Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Oskar Lipp (AfD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen! 

Guten Morgen erst einmal. Ich denke einmal, ich werde, wie der Vorredner, auch 

30 Sekunden überziehen, ohne dass Sie hier einschreiten.

(Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Kindisch! Kindisch! – Steffen Vogel (CSU): 

Deindustrialisierung!)

– Herr Kollege Vogel, erst einmal habe ich vermisst: Sie haben nicht zur Energiever-

sorgung gesprochen, sondern allgemein zu unseren Problemen. Man könnte meinen, 

Sie wären nicht in der Bundesregierung. Man könnte meinen, Sie wären schon immer 

in der Opposition, nicht in der Bundesregierung.

(Josef Lausch (FREIE WÄHLER): Zum Thema!)
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– Keine Angst, Herr Lausch, das kommt gleich. Ich merke, dass Ihnen das anschei-

nend gefällt, wenn ich hier vor Ihnen rede; aber jetzt sage ich noch etwas zu meinen 

Vorrednern: Es heißt immer, die AfD bringt keine Lösungsvorschläge.

Erst einmal komme ich zum Thema Abschaltung der AKWs. Wer hat diese abgeschal-

tet? – Das waren Sie,

(Zuruf des Abgeordneten Steffen Vogel (CSU))

im Juni 2011 war das die Union unter Angela Merkel. So ehrlich sollte man sein, auch 

wenn Sie das hier nicht hören wollen.

(Beifall bei der AfD)

Sie haben gerade davon gesprochen: AKWs gehen nicht mehr. – Was hat der jetzige 

Bundeskanzler im Februar 2025, natürlich vor der Wahl, gesagt? Das war wieder 

ein Wahlbetrug, wie zum Beispiel auch bei den Sonderschulden von 500 Milliarden 

Euro, die nicht in die Infrastruktur fließen, sondern die verkonsumiert werden. Dadurch 

schaffen wir keinen Wohlstand, kein Wachstum. Das wissen Sie, und der Sozialstaat 

wird so nicht mehr erhaltbar sein.

(Steffen Vogel (CSU): Lösung! Was ist die Lösung?)

– Hören Sie zu, dann hören Sie es gleich noch.

Meine Damen und Herren, das war also wieder ein Wahlbetrug. Warum haben wir 

uns im Ausschuss enthalten? – Weil Sie auch hier in diesem Sammelgesetz die 

Bürgerrechte bei Windkraftprojekten beschneiden wollen und uns das dann als Büro-

kratieabbau verkaufen wollen.

(Zuruf der Abgeordneten Barbara Fuchs (GRÜNE))

Ich komme zum Thema Lösungen: Sie hocken in der Bundesregierung. Wo ist im 

letzten Jahr der Herbst der Reformen geblieben?
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(Steffen Vogel (CSU): Wo ist denn der Vorschlag?)

Zum Herbst der Reformen – zum Beispiel: Bürgergeld beschneiden oder Ähnliches, 

damit sich Leistung wieder lohnt – kommt von Ihnen auch nichts, außer irgendwelche 

Umbenennungen jährlich. Einmal heißt es Hartz IV, dann Bürgergeld, und nächstes 

Jahr anders.

(Steffen Vogel (CSU): Eine einzige Lösung! – Zuruf des Abgeordneten Johannes 

Becher (GRÜNE))

Zum Thema Einschränkung des Fragerechts: Das wollen die GRÜNEN tun.

(Zuruf von den GRÜNEN)

– Hören Sie zu. Das kommt noch.

Erst einmal zum Thema Fragerecht. Sie wollen es auf alle Fälle einschränken, weil 

es darauf hinweist, dass Sie versagen. Sie haben das Land heruntergewirtschaftet, 

meine Damen und Herren, und wenn es sensible Daten sind, beantwortet das Ministe-

rium das gar nicht.

Nun noch kurz zum Thema Gasmangellage, bevor ich auch noch auf die eine oder 

andere Lösung eingehen werde. Also hören Sie genau zu, dann wissen Sie es. Nun 

zur Thematik Gasmangellage, meine Damen und Herren. Darüber wurde hier gar 

nicht diskutiert. Wie denn auch? Alles läuft noch ganz normal. Die Bude ist warm, die 

Schwimmbäder haben noch offen. Auch die Industrie produziert nach wie vor Güter. 

Auch in der Presse liest man relativ wenig. Der aktuelle Füllstand beträgt aber 29 %. 

Das heißt nicht, dass wir noch 29 % zum Verbrauch übrighaben, sondern, wer das 

weiß, nur noch 9 % aufgrund technischer Gegebenheiten.

(Johannes Becher (GRÜNE): Vorschlag?)

Das heißt, 9 % bedeutet bei circa – optimistisch gerechnet – 0,5 % Verbrauch knapp 

20 Tage weitere Produktion, nach wie vor, so wie jetzt.
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(Johannes Becher (GRÜNE): Haben Sie einen Lösungsvorschlag?)

– Kommt gleich. Auf alle Fälle ist das ein historischer Tiefstwert für Anfang Februar, 

meine Damen und Herren, und wir müssen noch einige Wochen aus den Erdgasspei-

chern zehren, weil es wahrscheinlich noch nicht bald Frühling ist.

(Steffen Vogel (CSU): Lösung!)

Ja, es gibt Notfallpläne auf Bundesebene. Keiner weiß, was passieren wird. Schauen 

wir einmal. Was wir als Lösung vorschlagen – Sie haben hier auch keine Lösungen 

präsentiert, aber ich schlage welche vor –, ist zum Beispiel eine nationale Erdgasre-

serve.

(Barbara Fuchs (GRÜNE): Das ist keine neue Idee!)

Auch Bundesindustrieverbände oder andere Verbände haben schon gefordert, dass 

das übernommen werden soll. Was wir wollen, ist wieder ein Import von Erdgas aus 

allen zur Verfügung stehenden Quellen.

(Unruhe)

Was Sie tatsächlich machen, meine Damen und Herren, ist – –

(Anhaltende Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Wir kaufen über Indien und über andere Drittländer das gleiche russische Gas zum 

fünffachen Preis und schädigen damit unsere Industrie. So sieht es wirklich aus!

(Beifall bei der AfD)

Das sind Tatsachen. Reden Sie einmal mit Ihren Leuten bei den Stammtischen.

(Zuruf des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))

Nach wie vor gelangt das russische Gas über Drittländer hierher. Die Sanktionen wir-

ken nicht. Wir machen unsere Industrie kaputt. Das sind volkswirtschaftliche Zahlen, 
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und ich verstehe gar nicht, dass hier im Hohen Haus so wenig Wirtschaftssachver-

stand vorhanden ist.

(Martin Wagle (CSU): Das liegt an Ihnen! – Zuruf von der AfD: Frag doch den 

Toni!)

Offenbar sollten Sie sich einmal mehr mit Wirtschaft beschäftigen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Mit Landwirtschaft!)

Was passiert zum Beispiel, wenn Unternehmen in Zukunft die Erdgasmangellage 

sehen werden? – Sie werden hier nicht investieren. Sie sehen jetzt schon die hohen 

Energiepreise, meine Damen und Herren.

(Johannes Becher (GRÜNE): Also der einzige Vorschlag war mehr Geld für Putin, 

oder?)

Auf alle Fälle möchte ich zum Thema mögliche Gasmangellage nur noch sagen: 

Darauf haben wir mit zahlreichen Anfragen und Anträgen hingewiesen, wurden aber 

vom Wirtschaftsministerium immer ganz salopp abgespeist, meine Damen und Her-

ren. Auch Sie haben zum Thema Energieknappheit beigetragen, nämlich durch die 

Abschaltung der Atomkraftwerke, wie ich es bereits gesagt habe.

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, – –

Oskar Lipp (AfD): Sie hocken in der Bundesregierung. Sie sind jetzt in der Verantwor-

tung, es zu tun. Machen Sie eine nationale Erdgasreserve oder Ähnliches, damit wir 

durch diesen Winter kommen. – Danke.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Damit ist die Aktuelle Stunde beendet.
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